


Thaipusam:
Trance, Trommeln
und Torturen
Einer der Höhepunkte im malaysischen
Festivalkalender ist das hinduistische
Bußfest Thaipusam am 1. Februar, ein für
Europäer in seiner Drastik sehr exotisches
Fest, das auf Reinigung von Sünden durch
Schmerzen basiert.
Das Bußfest der Hindus wird in Malaysia seit Ende des 19.
Jahrhunderts gefeiert, am Vollmondtag des 10 Tamilenmonats Thai,
wenn Pusam, der Stern des Wohlergehens, über den östlichen
Horizont zieht. Viele Ursprungsmythen ranken sich um das Fest.
Einer der populärsten ist, dass die mächtige Göttin Parvathi an die-
sem Tag ihrem Sohn Murugan eine Lanze gab um drei Dämonen zu
besiegen, die die Welt plagten. Heute wird das Fest zu Buße began-
gener Sünden zelebriert.
Am Aufwändigsten wird das Thaipusam-Fest auf der Ferieninsel
Penang sowie in der Hauptstadt Kuala Lumpur gefeiert. Am
Vorabend des Thaipusam-Festes folgt eine zehntausendköpfige
Prozession unter Trommelrhythmen einem silbernen Festwagen, der
das Bildnis Murugans trägt, und vom Sri Mahamariaman Tempel in
Kuala Lumpur zu den 15 Kilometer entfernten Batu Caves führt.
Zerteilte Kokosnüsse, Blüten und Früchte werden entlang des Weges
zu Ehren des Gottes geopfert.
Tausende gläubige Tamilen erklimmen nach einer rituellen
Waschung zusammen mit der Familie, Freunden und Priestern die
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Floral Fest:
Putrajaya im Blütenrausch
Vom 20. Januar bis 4. Februar erblüht die neue Regierungsstadt
Putrajaya südlich von Kuala Lumpur in voller (Blumen)pracht.
Während des Floral Fests ist die Stadt aufwändig mit Blumen
geschmückt, blühende Schiffe fahren auf dem Fluss und viele kultu-
relle Veranstaltungen sowie Ausstellungen finden statt. Die Gärten
der Stadt präsentieren sich an diesen Tagen noch prächtiger und
auch die Einkaufszentren sind wunderschön dekoriert. Besonders
lohnend während des Floral Fests ist der Besuch der glanzvoll insze-
nierten Floral Parade entlang der Prachtstraße Putrajayas.

Federal Territory Day:
Feiern mit dem Fallschirm
Ebenfalls am 1. Februar zelebrieren Kuala Lumpur, die Insel Labuan
vor Borneo und Putrajaya (das neue Regierungszentrum des Landes)
den Federal Territory Day mit Paraden, Feuerwerk sowie kulturellen

Aufführungen und
Ausstellungen. An diesem Tag
wird daran gedacht, wie Kuala
Lumpur, Labuan sowie Putrajaya
jeweils den Status eines födera-
len Territoriums erhielten.
Einer der Höhepunkte des
Festes: der Tower-Jump, bei dem
sich Fallschirmspringer wagemu-
tig vom Fernsehturm in Kuala
Lumpur stürzen, um den beson-
deren Adrenalinkick zu spüren.

272 Stufen der Höhle und versammeln sich in dem Felsendom vor
einem dem Gott Murugan geweihten Tempel. In Trance haben viele
vorher ihre Wangen mit langen Metallspießen durchstochen und
Wiederhaken in Brust oder Rücken befestigt. Andere Bußfertige tra-
gen Kavadis (eine Art geschmücktes Gestell aus Holz oder Metall) an
Seilen, die mit Haken an der Haut befestigt sind – dabei fließt wun-
dersamerweise so gut wie kein Blut. Etliche von ihnen haben 40 Tage
lang strikt gefastet, gebetet und meditiert. 
Die meisten der
bis zu einer
Million gläubigen
Hindus, die an
Thaipusam teil-
nehmen,  verzich-
ten allerdings auf
diese äußerste
Form der Buße
und tragen ledig-
lich eine Milch-
schüssel in die
Höhlen, die sie
über der Lanze der
Statue Murugans
a u s s c h ü t t e n .
Einige Eltern brin-
gen ihre Kleikinder
mit, um dem Gott
für die gesunde
Geburt zu danken.
Andere wiederum
tragen Kavadis aus
Holz oder Metall, die mit Bildern von Gottheiten, Blüten und
Straußenfedern geschmückt sind.
Übrigens nehmen nicht nur Hindus an Thaipusam teil, auch einige
Chinesen sowie vereinzelt Europäer zelebrieren das Ritual.
Zuschauer sind willkommen, sollten aber respektvollen Abstand zu
den Gläubigen halten.



Chinesisches Neujahrsfest:
Es werde Rot 
Buddhisten und Konfuzianer in
Malaysia feiern ab dem 18. Februar
das Chinesische Neujahrsfest, wel-
ches einst den Frühlingsbeginn in
China einläutete und am ersten Tag
des chinesischen Mondkalender-
jahres beginnt. Die Feierlichkeiten
dauern 15 Tage, in Malaysia sind aber
nur die beiden ersten Tage offizielle
Feiertage.
Die chinesische Bevölkerung begeht
den Jahreswechsel mit reichhaltigen
Festmählern, mit Besuchen bei
Freunden und Verwandten sowie mit
turbulenten Umzügen, Drachentänzen und Feuerwerken, die
Dämonen vertreiben sollen. Die Häuser werden in roten Farben
geschmückt und mit goldenen Glückszeichen dekoriert, in den
Pagoden werden Räucherstäbchen als Opfergaben für Ahnen und
Götter angezündet. 

Tour de Langkawi:
Tour de France à la Asien
Der Geheimtipp für Radsportfans: Vom 2. bis 11. Februar 2007
wird die Tour de Langkawi, die asiatische Version der "Tour de

France"  zum zwölften Mal ausge-
tragen. An dem 1996 durch den ehe-
maligen Premierminister Malaysias,
Mahatir, ins Leben gerufenen
Radrennen nehmen einige der welt-
besten Radsportler teil. Sie legen
mehr als 1000 Kilometer auf einer
Strecke zwischen Dschungel, Meer
und Wolkenkratzern von der idylli-
schen Badeinsel Langkawi bis zum
Ziel am Dataran Merdeka, dem
Freiheitsplatz im Herzen Kuala
Lumpurs, zurück. Die Tour 2006
gewann der Südafrikaner David
George.
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Schon einen Monat vor Beginn des
Festes starten die Vorbereitungen:
Die chinesische Gemeinde kauft
neue Kleidung, festliche Dekoratio-
nen und Essen und unterzieht ihre
Häuser einem eingehenden Früh-
jahrsputz.
Am Vorabend des chinesischen
Neujahrsfestes sammeln sich die
Familien im Kreis ihrer Lieben zu
einem festlichen Abendessen. Nach
dem Essen versuchen sie, die ganze
Nacht über wach zu bleiben gemäß
dem Ritual des „Shou sui“, das den Eltern ein langes Leben verheißt.
Zum Zeitvertreib spielen sie die Nacht über oft das Brettspiel
Mahjong. Schlag Mitternacht wird dann das neue Jahr mit farben-
prächtigem Feuerwerk und Gesängen eingeläutet.
Am Festtag selbst werden die Feierlichkeiten fort gesetzt, neue,
meist rote, Kleider angezogen sowie zeremonielle Kerzen angezün-
det. Kinder und Unverheiratete erhalten rote Ang Pows (mit
Glückssymbolen dekorierte und mit Geld gefüllte Tütchen) sowie

Mandarinen und Orangen, die Glück und Wohlstand bringen sollen. 
Während der Festivitäten gibt es strenge Regeln und Rituale, die ein-
gehalten werden müssen. So darf in dieser Zeit beispielsweise nicht
der Boden eines Hauses gefegt werden, denn damit könnte das
Glück mit hinaus gefegt werden. Der traditionell aufgeführte
Löwentanz hingegen soll Glück verheißen. Er wird aufwändig, von
Trommeln begleitet, von Tanzgruppen in Häusern, Hotels und
Firmen aufgeführt und steht oft auch Besuchern offen.
Der 15. und letzte Tag der Feierlichkeiten, genannt Chap Goh Meh,
wird unterschiedlich begangen und endet abends mit dem
Laternenfest. In Penang wird der Tag beispielsweise mit einer
Straßenparade gefeiert, bei der Stelzenläufer, Löwen- und
Drachentänzer sowie Akrobaten unter Gong-, Trommel und
Zymbelklängen an den Zuschauern vorbei ziehen.
Wie übrigens bei allen religiösen und kulturellen Festen praktizieren
die für ihre Gastfreundschaft bekannten Malaysier auch am
Chinesischen Neujahrsfest ihr einzigartiges Konzept „Open House“.
Hierbei laden feiernde Familien ihre Freunde, Bekannte, aber auch
Fremde ein, ihr Haus zu besuchen und an ihren Festen teilzunehmen.




